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Alle brauchen
die Brücke!
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Das lange Warten auf die Ampel 

Von Stefan Bohlmann

Handorf. Manchmal zahlen sich 
ein langer Atem und Hartnäckig-
keit aus. Was lange währt, wird 
endlich gut, heißt die Redensart. 
Diese passt aktuell wunderbar 
nach Handorf.

Seit Beginn des neuen Schul-
jahres steht vor der Grundschu-
le eine Ampel – 18 Jahre nach 
dem ersten Versuch von Eltern, 
den Schulweg ihrer Kinder an 
der vielbefahrenen Hauptstraße 
im Ort mit einer Ampel gefahr-
loser zu gestalten.

Eltern forderten schon  
2005 mehr Sicherheit

Martina Sommer war 2005 eine 
von denen, die sich für mehr Si-
cherheit für die Kinder stark ge-
macht hatte. „Mein Sohn wurde 
damals eingeschult – die Situati-
on vor der Grundschule erschien 
uns als gefährlich“, erinnert sie 
sich.

Zebrastreifen, Tempo 30 und 
Querungshilfe seien Anregungen 
und Wünsche gewesen, bevor 
überhaupt über eine Ampel dis-
kutiert worden sei, sagt sie. Doch 

die Wünsche der Eltern verhall-
ten ungehört – der Landkreis Lü-
neburg lehnte die Maßnahme ab, 
da die Hauptstraße eine Kreis-
straße ist. Auch die Gemeinde sei 
damals eher reserviert gewesen, 
meint Sommer.

Um doch für einen sicheren 
Schulweg zu sorgen, ergriffen die 
Eltern selbst die Initiative – un-
terstützt vom damaligen Sicher-
heitsberater der Polizei, Uwe 
Schröder. Er schulte sie zu Ver-
kehrslotsen; die Sparkassenstif-
tung gab Geld für gelbe Warn-
westen.

Seit 2005 sorgten Mütter und 

Väter zuerst morgens und mit-
tags, später auch nachmittags 
für mehr Sicherheit der Mäd-
chen und Jungen auf dem Weg 
von und zur Bildungsstätte. Bis 
heute gibt es rund 20 Eltern als 
Verkehrshelfer.

Einer von ihnen ist seit vier 
Jahren Sven Biesterfeldt. „Wir 
Verkehrshelfer sind noch da und 
gucken, ob das mit der Ampel 
funktioniert und dass die Kinder 
von ihren Rädern absteigen, die-
se ordnungsgemäß über die Stra-
ße schieben, wenn Grün für sie 
ist“, sagt er.

Auf jeden Fall sei die neue Si-

tuation eine deutliche Verbesse-
rung. „Als Elternlotsen durften 
wir nicht in den fließenden Ver-
kehr eingreifen, sondern muss-
ten warten, bis es zwischen den 
Fahrzeugen eine Lücke gibt, die 
groß genug ist, sodass wir die 
Kinder sicher über die Straße lei-
ten können“, erzählt er.

Das sei auch für die Helfer an 
der Hauptstraße nicht ungefähr-
lich gewesen. Schulleiterin Julia 
von Guenther-Bethge kennt die 
Situation; sie stand einst selber 
als Mutter und Verkehrslotsin 
dort. Umso mehr freut sie sich 
über die Ampel. „Diese ist per-

fekt geschaltet, die Kinder kom-
men reibungslos über die Stra-
ße“, hat sie beobachtet.

Ein weiterer positiver Effekt 
sei, dass die Schülerinnen und 
Schüler nun viel selbstständiger 
im Straßenverkehr und auf dem 
Schulweg unterwegs seien. Aber 
nicht nur die Jüngsten profitier-
ten, verdeutlicht sie. „Auch die 
älteren Menschen kommen jetzt 
besser über die Straße.“

Dass die Ampel pünktlich 
zum neuen Schuljahr in Betrieb 
ging, sei einem Umdenken bei 
der Gemeinde und weiterem Be-
mühen der Eltern zu verdanken, 
betont die Elternratsvorsitzende 
Bettina Althoff.

„Vor ungefähr zwei Jahren ist 
das Thema Ampel wieder auf den 
Tisch gekommen. Es gab einen 
offenen Brief der Eltern, in dem 
sie vom Rat forderten, dass die 
Kinder die Straße vor der Schu-
le sicher überqueren können“, 
berichtet sie.

Erste positive  
Signale gab es 2021

Der offene Brief ist auf offene 
Ohren im Rat gestoßen. „Schon 
unter dem ehemaligen Bürger-
meister Jörg Meyer hat es 2021 
positive Signale aus dem Rat ge-
geben“, erinnert sich Althoff. Die 
Gemeinde nahm das Projekt 
selbst in die Hand.

Der Landkreis sieht nach wie 
vor keinen Bedarf für eine Am-
pel. „Der Schwellenwert beim 
Verkehrsaufkommen, der eine 
Anlage rechtfertigen würde, wird 

nicht erreicht“, sagt auf Anfrage 
Dominik Gerstl, Pressesprecher 
des Landkreises. Das hätten Ver-
kehrsmessungen ergeben. Die 
Gemeinde holte Anfang 2021 die 
erste Kostenschätzung für eine 
Ampel ein. „In den Köpfen ist die 
Erkenntnis langsam gereift, dass 
wir etwas für einen sicheren 
Schulweg machen müssen“, er-
zählt der aktuelle Bürgermeister 
Karl-Heinz Raabe.

Im Frühjahr 2022 prüfte ein 
Ingenieurbüro für die Gemeinde 
Konzeptvarianten. Im Juni 2022 
beschloss der Rat den Bau einer 
Ampel. In den Sommerferien 
2023 wurden die Bauarbeiten 
durchgeführt. Kosten: 55.000 
Euro – die Nachbargemeinde gibt 
5000 Euro dazu, weil Schülerin-
nen und Schüler in Handorf zur 
Grundschule gehen.

Martin Schwanitz, Verkehrs-
sicherheitsberater der Polizeiin-
spektion Lüneburg, Lüchow-
Dannenberg, Uelzen, betont: 
„Auf die Bedürfnisse der Eltern 
und Kinder zu hören, bringt Ver-
änderung.“ Es sei gut, dass vor 
der Grundschule jetzt eine Am-
pel steht, bescheinigt der Exper-
te. „Selbst bei viel Verkehr kom-
men die Kinder sicher über die 
Straße.“ „Das Elternengagement 
hat sich durchgesetzt“, sagt Bet-
tina Althoff. Die Beharrlichkeit 
habe sich nach vielen Jahren 
endlich ausgezahlt, meint sie. 
„Dass ich das noch erleben darf“, 
freut sich Martina Sommer, de-
ren Sohn inzwischen 25 Jahre alt 
ist.

Hartnäckige Mütter 
und Väter setzen sich 
am Ende durch: Ihre 

Forderung nach einem 
sicheren Schulweg ist 
nach 18 Jahren erfüllt

Der Schulweg für Henry (v.l.), Pia und Vincent ist jetzt sicherer.� Foto: t&w
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